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Deutſchlaud. 

Berlin, 5. Mätz. Die „N. Pr. Ztg.“ macht Mittbel⸗ 
lungen über ltalteniſche Rüſtungen, u. A. auch davon, daß 
in Hamburg von der italteniſchen Regterung 50 Mill. Gummi⸗ 
blättichen zur Anfertigung von Patronen beſtellt worden ſeien. 
Anderweitigen Nachrichten zufolge deſtätigen ſich dieſe Angaben und 
läßt die ttalleniſcht Regierung überhaupt 100 Mill. Stück ſcharfe 
Patronen anfertigen. Auffallend iſt es, daß dieſe Aus gaben mit den 
ſchlechten Finanzen Italiens nicht in Einklang ſtehen, da ſcharfe 
Patronen, wenn ſie lange liegen, untauglich werden und ſpäter 
umgearbeitet werden müſſen. — Wie man bört, wird von den Ver⸗ 
wandten des Königs Georg die von demſelben angenommene 
Haltung nicht gebilligt, weil bei derſelben die Gefahr nahe Liegt, 
daß der Exkönig ſein ganzes Vermögen für abenteuerliche Zwecke 
und für Abenteuer verausgabt. Die Maßregeln der Regierung 
gegen den König Georg haben übrigens in der Preſſe einflimmige 
Billigung erfahren. Wenn kritiſche Bemerkungen laut werden, jo 
richten ſich dieſelben böchſtens dagegen, daß die Regierung 
zu milde gegen den Exköulg verfohren If, inſofern ſie demſelben 
in dem Vertrage zu reiche Mittel in Aus ſicht geſtellt oder inſofern 
die jetzigen Maßregeln noch nicht den geeigneten Grad von Strenge 
erreicht hätten. — Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird auf 
der Werft zu Danzig mit dem Bau zweier Korvetten vorge⸗ 
gangen werden, und zwar einer gepanzerten gedeckten Korvette zu 
8 Geſchützen und 450 Pferdekraft und einer ungepanzerten Ölatt- 
deck⸗Korvette mit 6 Geſchüßzen und 350 Pferdekraft. Die erſte 
wird nach der Allerhöchſten Beſtimmung den Namen „Hanſa“ und 
die zweite „Artladon“ führen. — Von Seiten des Marine-Mi- 
niſterlums find dem Hilfeverein für Preußen Anerbietungen gemacht 
worden, welche die Beſchäftigung der Notbleidenden In 
Ostpreußen betreffen. Die Marint⸗Verwaltung hat ſich nämlich 
bereit erklärt, den Bedarf an gezupften erg für die Werfte in 

Danzig durch Vermittelung des Hilfsvereins herſtellen zu laſſen, 
ebenjo die Anfertigungen von Hemden für das Marine-Beklei⸗ 
dunge⸗Magazin und das Seebataillon. — Der Bürgerkrieg 
welcher * — verſchiedenen — un Parteifraktionen 
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kunft“, „Volle - Zeitung", „National Zeitung“ und „Reform“ 
mit einander in einem ganz erquicklichen Strelte. Den National- 
Liberalen wird von der „Zukunft“ neben einigen andern Schmei⸗ 


chelel t, da berhaupt nicht mehr zur Fortſchritts⸗ 
eleien geſag fe fi 2 h 
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partet nicht eben in einem glänzenden Lichte erſchelnen läßt. Der 
Fortſchrittspartet fieht: übrigens eine dreifache Spaltung in 
Ausſicht. Außerdem daß Dr. Jarobt mit der alten Fortſchritts⸗ 
partel nicht zufrieden iR, giebt es noch Leute, die mit dem 1 2 
Jakobi unzufrieden find und noch über denſelben hinausgehen 
wollen. — Bon den bethelligten Miniſtern war elne Kommiſſion 
zur Ausarbeitung eines Viehſeuchengeſehes niebergejept wor⸗ 
deu, die Ahrerſeite wleder eine Subkommiſſion zur Aufſtellung eines 
ſolchen Entwurfs. ernannt hatte. Die leßtere hatte nun einen 
Entwurf ausgearbeitet, in welchem von dem Grundſaß ausgegan- 
„gen war, daß das Biehſeuchepatent von 1803 auf falſchen Vor⸗ 
ausſetzungen beruhe und desshalb auffubeben ſei und daß den 
Verwaltungsbebörden durch ein neues Geſetz freie Hand zu geben 
wirt. Dieſer Entwurf wor indeſſen dem Landtage deshalb nicht 
vorgelegt worden, well indeſſen der Beſchluß gefaßt worden war, 
ein Stuchengeſeh für den ganzen norddeutſchen Bund zu erlaſſen. 
Ju Felge deſſen date ein füchſiſcher Beamter den Auftrag erhal- 
ten, den Entwurf zu einem neuen Geſetzt auszuarbeiten, der von 
demſelben vorgelegte Geſetzentwurf ſchließt ſich den Grundsätzen an, 
| von welchen die preußiſche Kommiſſion geleitet worden war, hat 
aber einen größeren Umfang erhalten. Dit Frage wegen der Ent⸗ 
ſchädlgung für gefallenes Vieh und wegen der Koſten, welche dutch 
die Beſeltigung der ausgebrochenen Seuche entſtehen, ſoll ihre 
Entſcheldung durch die Landesgeſetze erhalten. Es liegt hierbei die 
Abſicht vor, die Entſchödigung für das getödtete Bleh aus der 
Staats kaſſe zu beſtreiten. 
Berlin, 6. März. N 
Bieſpiechung mit dem Prinz-Admiral Adalbert, welcher ſich verab- 
ſchledete und heute Mittag zu der Belſetzungsfelerlichkeit nach 
ünchen abreifl, empfing hierauf den Regierungs-Präfldenten aus 
Aachen v. Bardeleben, der die Orden feines verſtorbenen Vatets, 
des Generals v. Bardeleben, überreicht, jowie den Kommandanten 
von Torgau General v. Blankenſee, den Kommandeur der 9. 
Kavallerie-Brigadt Oberſt v. Beſſer 1c. und arbeitete dann mehrere 
Stunden mit den Weneralen von Podbielskt und von Tresckow. 
Mittags 1 Uhr eiſchien der Prinz Napoleon, welcher zuvor Im 
Hotel Royal den Beſuch des Kronprinzen empfangen hatte, im 
Königlichen Galawagen zur Berüßung des Königs und der Kö⸗ 
nigin im Palale. Nach einer Konferenz mit dem Miniſterpräſt⸗ 
denten v. Blemarck machte der König dem Prinzen Napoleon im 
Hotel Royal einen Gegenbeſuch und deglückwünſchte dann mit den 
übrigen hohen Herrſchaften den Herzog Wildelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zur Geburtstagefeler. Um 5 Uhr fand beim König 
Tafel von 36 Gedecken ſtatt. An derſelben nahmen auch Theil 
der Kronprinz, die Prinzen Karl und Albrecht, der Prinz Napoleon 
nebſt Gefolge, der Herzog von Sagan und außerdem waren ge- 
laden der franzöſiſche Botſchafter nebſt Gemahlin, der erſte Se⸗ 
kietär Lefebvre de Béhalne und der Militärbevellmächtigte Baron 
v. Stoffel, der Miniſterpräſident Graf Bismarck, der Oberſt⸗Käm⸗ 
merer Oraf Redern, der 5 v. Schleinitz, der ae 
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Ceremontenmelſter Graf Stlüfried, der Gouverneur Graf Walderſte, 
die Generale v. Moltke, Graf Golß c. 
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„K. H. der Kronpzinz eupfing vor⸗ 
v. Dachröden, den Major Schulz 
u, den Profeſſor Conrad aus Düſſel⸗ 
en in Pommern, nahm militä- 
wohnte Abends der Vorſtellung im 


Berlin, 5. März. 
geſtern den Schloß hauptm 
vom Königl. Kriegsminiſter 
dorf, eine Deputation aus 
riſche Meldungen entgegen 
Opernhauſe bei. 

— Der Königl. Hof 
Herzogs Wilhelm von Me 

— Wie die „Kr.-Z.“ 
Protektor der Viktorla-Natif 
Tod des Generals der Info 


t heute den Gebutstag Sr. H. des 
burg. 

rt, hat S. K. H. der Kronprinz als 
gal⸗Invaliden⸗Stiftung das durch den 
erie v. Brandt erledigte Amt eines 
ſtellvertretenden Vorſitzenden im Central-⸗Comité der Stiftung dem 
General der Infanterie und General-Inſpekteur des Militär-Er- 
nehungs- und Bildungsweſens v. Peucker übertragen, und gleich ⸗ 
zeitig den Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſſchuſſes, General- 
Lieutenant z. D. v. Prittwig, in Abweſenheit oder Behinderungs- 
fällen des Generals v. Peucker mit der Stellvertretung deſſelben 
beauftragt. 

— Nachdem die Errichtung einer zweiten Forſtakademie ju 
Münden zwiſchen Kaſſel und Göttingen erfolgt und zum Direktor 
und erſten Lehrer der Gorfwirihiäeft bel derſelben der Profeſſor 
Dr. Guſtav Heyer ernannt if, wird der Unterricht an der neuen 
Forſt⸗Alademie mit dem Sommer-Semeſter 1868 am 27. April 
d. J. beginnen. 4 

— Der Legationd - 
Tagen auf feinen Poſten 

— (N. Pr. 3.) 
bat die engliſche Regleru 
ſich dagegen mit der Ri 
einverſtanden erklärt. ( 
Zeit jede Einmiſchung des, 
heiten ganz beſtimmt verb 
jetzt mitzuwirken 8 

— (N. Pr. 3.) Agltatlonen der Agenten des Könige 
Georg haben: fi in Hannover nicht auf die Anwerbung von Leu⸗ 
ten für die im Auslande gebildete Legion und die Veranſtaltung 
der Demonſtratlonen in Hietzing beſchränkt, ſondern es find auch 
Provinz Unterſchriften für Petitionen 
geſammelt worden, welch direkt an den Kaiſer Napoleon gerichtet 
waren und denſelben aufforberten, Hannover von dem Joche des 
norddeutſchen Bundes zu befrelen. Dieſe Petitionen wurden, wie 
wir hören, feinerzeit durch den Regierungsrath Meding aus der 

Köndt nach Paris überbracht. Kaiſer Na⸗ 


ekretär v. Holſtein hat ſich in dieſen 
dach Florenz begeben. 

der Angelegenheit des Königs Georg 
die gewünſchte Vermittelung abgelehnt, 
ſtsauffaſſung der preußiſchen Regierung 
nig Georg ſoll ſich ſchon vor einiger 
britiſchen Kabinets in ſeine Angelegen⸗ 
en haben; vielleicht hat es um des willen 


dortige Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von ſeiner Regle⸗ 
tung angewieſen worden, ſich der Deutſchen, wenn auch nur in 
offiziöfer, doch in wirkſamer Weiſe anzunehmen. Auch die ameri⸗ 
kaniſche Flottenſtation im Stillen Meere hat eine entſprechende 
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben. Eben ſo erfreulich wie die 
Bethätigung des freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten iſt die Thatſache, 
daß bisher kein Deutſcher Veranlaſſung gehabt hat, diplomatiſchen 
Schutz anzurufen. „Merxikaniſche Blätter, jo fährt die „N. A. Z.“ 
fort, drücken die Erwartung aus, daß der König Wilhelm die be⸗ 
ſtehende Regierung anerkennen und einen Vertreter des norddeut⸗ 
ſchen Bundes bei derſelben beglaubigen werde. Indeſſen fehlt es 
noch an der Gewißheit, daß die Regierung bereit ſein werde, einen 
ſolchen Vertreter zu empfangen. Der Grund, der von ihr ange⸗ 
geben wurde, als fie dem engliſchen Geſchäftsträger ſeine Päſſe 
überſandte, daß fie mit Mächten, welche den Kaijer Marimilian 
anerkannt haben, keine diplomatiſchen Beziehungen unterhalten wolle, 
läßt einſtweilen daran zweifeln, da Preußen ſich in derſelben Lage 
befindet. Für eine Regierung, die nicht Tendenzpolltik treibt, ſon⸗ 
dern nur um den Schuß ihrer Angehörigen beſorgt iſt, war keine 
Veranlaſſung, mit einer Regierung nicht in Verkehr zu treten, 
welche zu einer Zeit den bei Weitem größten Theil des Landes 
beherrſchte und deren Stabilität nicht zu berechnen war. Es wird 
alſo zunächſt darauf ankommen, ob jene Aeußerungen der meri- 
kaniſchen Preſſe die gegenwärtige Stimmung der Reglerung aus⸗ 
drücken.“ 

— Von den in den nothleidenden Diſtrikten in Oſtpreußen 
fungirenden Aerzten müſſen viele ihre treue Pflichterfüllung mit dem 
Leben büßen. Der Abgeordnete Koſch brachte ſchon zur Sprache, 
daß acht Aerzte dem Typhus erlegen ſind; jetzt iſt wiederum einer, 
der Dr. Heinrich Crüger, der vor Kurzem nach Mehlſack zur Be⸗ 
handlung der dortigen Typhuskranken gegangen war, dort der Epi- 
demie ſelbſt erlegen. In Stallupönen iſt am 28. v. M. auch der 
Königliche Landrath des dortigen Kreiſts, Herr Riemer, am Typhus 
geſtorben. 

— Der Prozeß gegen die dreizehn hier in Haft befindlichen, 
mit Werbungen für die „ hannoverſche Legion" in Verbindung ge- 
brachten Hannoveraner wird am 11. d. M. beginnen. Die Ver⸗ 
handlungen des Staatsgerichtshofes finden im Hausvogtel ⸗Ge⸗ 
bäude ſtatt. 

— Aus Hannover wird unter dem 3. März gejchrieben: 
Vorgeſtern Abend wurden hier, eskortirt von einigen Soldaten, zwei 
Rothhoſen von Minden her eingebracht und auf der Kommandantur 
abgeliefert. Wie erzählt wurde, waren die beiden vom Rhein ge⸗ 
bürtig, aus preußiſchen Infanterie Regimentern vor einiger Zeit 
deſertirt und in das frangöfijie Heer eingetreten. Sie hatten die⸗ 
jes wieder verlaſſen und ſich freiwillig geſtellt. Zur Einleitung des 
weiteren Verfahrens ſind ſie von Minden hierher geführt. 

— Die preußiſchen Offiziere in Abyſſinien haben, wie der 
„A. A. 31g.“ aus Trieſt geſchrieben wird, eine energiſche Entſchle⸗ 
denheit beurkundet und ſich — ohne auf die Verdrleßlichteit des 


Seilung. 
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Generals Napier Rückſicht zu nehmen, auf eigene Fauſt und Ge⸗ 
fahr, das engliſche Lager bei Seite liegen laſſend, über die Höhen 
von Tigre nach Axum (der Hauptſtadt von Tigre) begeben, von 
wo fie nach Debra Tabor, der Nefidenz des Königs Theodor, zu 
gehen gedenken. Dieſes entſchloſſene und konſequente Vorgehen, 
ſagt der Korreſpondent, if elnerſelts ein charakteriſtiſcher Zug des 
preußiſchen Weſens, andrerſelts ein Beweis, daß man in Berlin 
die Wichtigkeit der abyſſiniſchen Expedition und ihrer Folgen nicht 
verkennt und bei dieſer Miſſion mehr im Auge hat, als gewöhn⸗ 
liche milltäriſche Beobachtungen. s 

— In Bezug auf das von uns erwähnte Teſtament des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig bemerkt die „Ztg. f. N.“, in Braunſchweig 
vermuthe man, Herzog Wilhelm habe die ͤͤſterreichſſche Krone zum 
Erben ſeines Privatvermögens eingeſeßzt. 

— In militäriſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der @e- 
neral-Adjutant des Könige, General v. Manteuffel, von Neuem 
zur Uebernahme eines höheren Truppenkommandos in der Armer 
deſignirt ſei. 

— Die bis Anfang des nächſten Monats erwartete Rückkehr 
des Kriegsminiſters v. Roon von jeiner Erholungsreiſe dürfte ſich 
wohl noch verzögern, da dem General dem Vernehmen nach noch 
ein längerer Nachurlaub zugeſtanden iſt. 

— Von Ludwig Bamberger ift eine Flugſchrift „Die Zukunft 
des Zollparlamente“ erſchienen, welcher wir folgende Sätze ent⸗ 
nehmen: „In allen Stücken iſt der Bau des Zollparlamenis in 
Uebereinſtimmung geſetzt mit dem Bau einer allgemeinen polſtiſchen 
Volksvertretung bis zum kleinſten Umſtand. Und warum hätten 
die Gründer das gethan? Doch nicht, um dem Volk und ſeinen 
Vertretern zu Gemüth zu führen, daß trotz dieſer Uebereinſtimmung 
und durchgehenden Gleichheit auf immer und ewig ein himmelhoher 
Unterſchied zwiſchen dem Beruf der Einen und dem Beruf der 
Anderen beſtehen ſolle? Sondern vielmehr, um auch dem blöde⸗ 
ſten Auge ſichtbar zu machen, daß hier die Abſicht vorliegt, aus dem 
verſtümmelten Parlament ein vollſtändiges zu ſchaffen! Und indem 
fie dieſe aus gleicher Machtvollkommenheit mit gleicher Feierlichkeit 
Erwählten neben die Mitglieder des Reichstages unter daſſelbe 
Dach ſetzten, mußten die Gründer da nicht wollen, daß von der 
einen Seite wie von der anderen lichterloh die Erkenntniß auf⸗ 
slitze: Gemeinſamer Urſprung. gemeinſame Bande rufen Alle, die 
in dieſem Hauſe find, zu gleichem Recht, zu gleichen Pflichten? 
Wahrlich, das mußten ſie, oder ſie hielten die Deutſchen nicht für 
Geſchöpfe von Fleiſch und Blut, ſondern für Marionetten aus 
Holz und Stroh! Darum ſteht das Eine feſt: Der Plan, die 
bſicht, der N Derer, welche die Einrichtung des Zollparla⸗ 
ments ins Leben | 9 
ſames deutſches Parlament erwachſe. 


hingewieſen. Was aber dem Gründer einer Sache bewußter Zweck 
war, das iſt für die Entwickelung dieſer Sache von höchſter Wich⸗ 
tigkeit, beſonders wenn der Gründer von der Art if, die ſehr 
wohl weiß, was fie will; noch mehr, wenn er bereits Beweilſe ge- 
geben, daß er auszuführen verſteht, was er ſich vorſetzt; am aller⸗ 
meiſten, wenn ſeine Vorſätze in Uebereinſtimmung find mit der 
großen öffentlichen Meinung und mit der natürlichen Richtung der 
Dinge. Was aber ſteht dieſen, von allen Seiten zuſammenwir⸗ 
kenden Kräften entgegen! Nichts als die blaſſe Verneinung De⸗ 
rer, die nicht wiſſen, was ſie wollen, die gur wiſſen, was ſie nicht 
wollen, die kein Ziel und kein Gebilde aufweiſen können, das auch 
nur mit einer einzigen Jußzehe auf dem Boden der Wliklichkelt 
ſtünde. Es müßte ſonderbar in der Welt zugehen, wenn bel ſo 
bewandten Dingen das Zoll-Parlament nicht zu dem würde, was 
zu werden es von vornherein beſlimmt war: zu einem Parlament 
des geſammten Deutſchlands. Auch zweifelt kein aufrichtiger und 
gradſinniger Menſch an dieſem Ausgang. Abgerechnet die paar 
Abenteurer, die von jeher von den Hirngeſpinnſten verjagter Für⸗ 
ſten lebten, begegnet man außerhalb Deutſchlands keinem Menſchen, 
der daran zweifelt, daß in gegebener Zeit auch der Süden voll⸗ 
jahrig werden und in den Mitgenuß des parlamentariſchen Rechtes 
ganz eintreten werde. Innerhalb Deutſchlands zweifeln nur die, 
welche ſich eher mit dem Gedanken der Auflöſung verſöhnen, als 
mit der Möglichkeit, daß etwas nicht nach ihrem Kopfe gehen 
ſollt. Aber in ihrem Innerſten fühlen fie es dennoch, daß es 
kommen wird, wie ganz Europa, wie der geſunde Menſchenverſtand 
es verkündet, und vergebens ſuchen fie die eigene Ueberztugung mit 
dem leeren nichtigen Hohn auf die ernſteſten Anſtrengungen ihres 
Volkes zu übertäuben. Sollte man ſich aber noch in der aller⸗ 
nächſten Zeit befinnen, das letzte Wort auszuſprechen, ſollte man 
aus Rückſcht auf die Güter des Friedens fi beſchelden, minde⸗ 
ſtens raſch zur vollziehenden A zu ſchreiten, als das natürliche 
Ungeſtüm der Nation es begehrt, ſo ſtünde gewiß denjenigen am 
wenigſten zu, Einſpruch zu ihun, welche das neue Staalsweſen 
eines ungemeſſenen Ehrgeizes und der Luft am Kriege zelhen! Aber 
die Stimme des Volkes hat — wie es auch komme — um dieſe 
Bedenken ſich nicht zu kümmern. Welche Gefahr immer von Außen 
zu gewärtlgen jei, das Volk kann ihr nur begegnen, indem ts be- 
thätigt, daß ſein Herz und feine Hand mit denen iſt, welche Einie 
gung wollen, und gegen die, welche Zerklüftung nach Innen und 
dadurch Anfechtungen von Außen hervorrufen. Was immer die 
ausführende Gewalt im Dranze eines Augenblicks für ihre Pflicht 
halte: die Pflicht der Volksvertretung wird allzeit ſein zu begehren: 
ein wahres, ganzes, großes deutſches Parlament!“ 

Elbing, 4. März. In der geſtrigen Krelstagsſizung wurde 
mit 16 gegen 1 Stimme beſchloſſen, in erſter Reihe den bisherigen 
Laudrathsamtsverweſer, Reglerungs-Aſſeſſor Franck, in zweiter und 
dritter den Hauptmann Eggert⸗Hansdorf und Herrn Gepsmer⸗Rö⸗ 
bern als Landrath des Elbinger Kreiſes zu präſenkiren. 


riefen, iſt und war, daß aus ihm eln gemein. > 
0 Sie haben das ganze Ge- 
baude darauf angelegt; ſie haben den Sinn der Menſchen darauf 
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Schleswig, 4. März. Den „Hamb. N.“ ſchreibt man: 
Wie verlautet, werden im Laufe dleſes Jahres die zu unſerem 
Armerkorps gehörigen auswärts garniſonirenden Regimenter, näm⸗ 
lich das Füfilier⸗Regiment Nr. 86, das Dragoner⸗Regiment Nr. 13 
und das Ulanen⸗Regiment Nr. 15, hierher zurückkehren und dafür 
die bier garnifonirenden auswärtigen Regimenter, nämlich das rhel⸗ 
niſche Inf.⸗Regt. Nr. 25, das Magdeb. Füſ.⸗Rezt. Nr. 36, das 
„Magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6 und das brandenb. Ulanen-Regt. Nr. 
11, nach ihren Helmathsprovinzen zurückkehren. 
Frankfurt a. M., 4. März. Zur Berichtigung einer 
früheren Mittbellung über den Unfall, der kürzlich Se. Hoh. den 


Herzog Adolf von Naſſau betroffen, geht der „N. Pr. Z.“ Folgen- 


des zu: Der Herzog iſt nicht (wie es in jener Korreſpondenz hleß) 


auf dem Pferde unwohl geworden und in Folge deſſen herabgeſtürzt. 
Se. Koͤnlgl. Hoh. ritt an jenem Tage ein neues Pferd, an elner 


Straßenecke ſcheute dasſelbe vor einem Milchwagen; vorbeigetrleben, 
glitt es auf dem abſchüſſigen Wege aus und brach hinten zuſam⸗ 
men. Der Herzog ſtürzte nach hinten und fiel mit dem Hinter- 
kopfe auf den barten Boden. 

Düſſeldorf, 4. März. Der Zug der Aus wanderer, der 
in dieſem Jahre ein nicht geringer iſt, bewegt ſich jetzt mehr nach 
Bremen. Die Schauder nachtichten, welche von den Erlebnijjen auf 
Hamburgiſchen Schiffen durch das Volk gedrungen find und durch 


die Erwiederung Sloman's nicht gemildert werden, haben die Wan- 


derluſtigen von Hamburg abgeſchreckt. Die Agenten für dortige 
Häuſer werden ihre Arbelt haben, bevor ſie die laufenden Berichte 
vergeſſen machen. Hoffen wir, daß die Regierung des norbdeut- 
ſchen Bundes ſich der Auswanderer fürder annehmen und ſtrenge 
Polizei üben werde, und daß nicht blos die Vereinigten Staaten 
Umſicht an den Tag legen. Je ſtrenger die Regierung Hier ver- 
fährt, je größer das Vertrauen zu unſerer Rhederel wird, deſto 


zahlreicher wird der Strom der Ueberſchſffenden, deſto reicher wird 


4 


nahme begriffen. 


mithin der Gewinn, den unjere Schifffahrt zieht. 

Dresden, 5. März. Das „Dresdener Jdurnal“ erklärt 
die von mehreren Zeitungen gebrachten Nachrichten von einem an- 
geblich bevorſtebenden Ueberttitt des ſächſiſchen Kriegsmintſters, Ge⸗ 
nerals v Fabrice, in preußiſche Dienfte, ſowie von Veränderungen 
im Ktlegsminiſterium, welche die Selbſiſtändigkeit des ſächſiſchen 
Armeekorps beſchränken würden, für durchaus unbegründet. 

München, 3. März. Der „Lelpz. Ztg.“ ſchreibt man: 
Ueber das Befinden Sr. Maj. des Königs habe ich mitzuthellen, 
daß Se. Maj. die Nacht durch theilwelſe ruhig geſchlafen habe; 
das Fieber if mäßig, und dle örtlichen Erſcheinungen ſind in Ab- 
Dem Lelchenbegänguſſſe feines Großvaters wird 
aber Se. Maj. nach der Erklärung der Aerzte nicht perſönlich bei- 
wohnen dürfen. Zu demſelben werden Se. Kaij. H. der Erzher⸗ 
zog Albrecht von Oeſterrelch und Se. Hoheit der Großherzog von 


Heſſen, beide Schwlegerſöhne des Verblichenen, J. M. die Königin 


Amalie von Griechenland (Schwilegertochte) und J. K. H. die 


Erzherzogin Adelgunde, Herzogin von Modena (Tochter), außerdem 
noch verſchledene Fürſiliche Perſonen der verwandten Höfe oder 


Abggeſandte derſelben erwartet. König Ludwig I. bat dem Ber- 


nehmen nach letztwillig verfügt, daß fein Herz wie bei feinen Vor⸗ 


fahren nach Altötting gebracht, an dle Stelle deſſelben aber dem 


7 


" eindalfamirten Körper fein Trouring elnverlelbt werde. Auch bat 


er angeordnet, daß er in einem eifernen Sarge belgeſetzt werde, 
der in den in der St. Bonlfacluskirche bereits ſtehenden Sacko⸗ 


phag von Marmor aus dem Unterberg einzusetzen iſt. 


b Ausland. 

Paris, 3. März. Die „Arkadter“ haben das letzte Wort 
behalten. Im Einverſtändulſſſe mit dem Präfidenten tft es ihnen 
in der geſirlgen Sttzu 1g gelungen, den Herrn Havin von der Red- 
nerbühne berabzutoben. Der Skandal erinne te an dle Sitzungen 
der Assemblée législative; doch iſt der Unterſchled zu konſtatl⸗ 
ten, daß es damals die „Montagne“ (Linke) war, welche durch 
ihre Gewaltſamkelten die Majorität und den Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung zu lyranniſtren ſuchte, während im Corps législatif 
die Majorttät (Rechte), ohne vom Präſldenken daran verhindert zu 
werden, be ihr wildes Gebahren die Minorität zum Schweigen 
zwingt. as ich ſchon einmal zu bemerken mie erlaubte, wieder ⸗ 
dole ich: Der polttiſche Humor dieſer ganzen unerqulcklichen Affaire 
iſt die preußenfelndliche Geſinnung der — kletikalen — Majori⸗ 
tät, die ſich ganz anders benommen haben würde, wenn das Ehren⸗ 
Gericht die der Beſtechung durch Preußen beſchuldigten Blätter 
verurthellt hätte — Die „Sttuatlon“ erfreute ſich heute eines un- 
gewöhnlichen Abſaßes. Man griff nach idr, weil man nicht daran 
zwelfelte, daß ſie irgend eine Mittheilung von Seiten der öſterrel⸗ 
chiſchen Bolſchaft enthalten würde. Sie enthält aber nichts der- 
gleichen. Und doch dürfte es dem Fürſten v. Mekternich kaum ge- 
ſtaltet erſchelnen, ſich mit vornehmem Stillſchweigen über die An- 
gabe wegzuſetzen, daß er dem Hen. de la Varenne für deſſen 


Pampblet gegen Preußen und Rußland, „gare aux barbares,* 


zweitauſend Franken gezahlt habe. Es wäre eine „Ironie des 


Schicksals“, wenn dieſe ganze gegen Preußen und den Grafen von 


ölierreichſſchen Diplomatie auolleft. 


pi Preßgeſetzes. 


und Bogeſen gebildet werden, wird verworfen. 


Bismarck gerichtete Machinatlon auf elne gründliche Blamage der 


Paris, 4. März. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung der 
Berathung des Kontingents⸗Geſetzets. Nach der Rede des Krlegs⸗ 
mintſters wird das Amendement Picard mit 220 gegen 29 Stim- 
men verworfen. Ein Amendement Hallez-Claparède wird ebenfalls 
abgelehnt. Ein Amendement Tillancourt, welches dahin gebt, die 
Beſtimmung des Mllttärgeſetzes, wodurch das Militärmaaß auf 


— 1,55 Metre berabgejept wird, auf Freiwillige und Stellvertreter 


anzuwenden, wird, obgleſch vom Kriegaminifter bekämpft, mit 122 
gegen 104 Stimmen in Erwägung genommen. Das Amendement 
Lebreton, welches verlangt, es ſollen aus den Kontingenten der Dft- 
f Departements Berg⸗Chaſſeurs⸗Batafllone zur Beſetzung der Ardennen 


aris, 5. März. Geſetzgebender Körper. Berathung des 
Sämmtliche Amendements, welche elne Herabſetzung 


des Zeltungsſtempels beantragen, werden nachelnander abgelehnt und 


Artikel 3 in ver neuen, von der Kommijfion beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 

Florenz, A. März. Deputlrtenkammer. Diskuſſton über 
dle Abſchaffung des Zwangscourſes. Nisco glaubt, daß dle plötz⸗ 
liche Abſchaffung des Zwangscourſes dem Lande nachtbelllg jein 
werde und fordert die Ernennung einer Kommiſſton, welche die 
Vorſchläge der Handelskammern prüfen ſoll. Pescatore ſpricht über 


die Nothwendigkelt einer ſchnelen Reorgantjation der Finanzen. 
Rattazzi vertheldigt gegen Roſſt den Verkauf der Kirchengüter⸗ 


Obligationen, welcher durch fein Minifterium bewirkt worden und 


ſagt, die Regierung habe auf dieſen Verkauf im Voraus 100 Min. 
erhalten. 2 | 4 

Florenz, 5. März. Der „Corriere Italiano“ verſichert, daß 
in dem italienifhen- diplomatiſchen Korps große Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen bevorſtehen. Daſſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, der Finanz⸗ 
minifter werde nächſtens einen Geſetzentwurf vorlegen, betreffend 
die Abſchaffung des Zwangs courſes vermittelſt einer großen im Aus- 
lande abzuſchlleßenden Finanzoperatlon. 85 

London, 4. März. Der Kaiserliche Prin von Frankreich 
iR vor Kurzem Mitglied des engliſchen Canot⸗Clubs geworden und 
hat dem üblichen Gebrauche zufolge demſelben ein zierliches Canoe 
zugebracht. Ver Club, deſſen Commodore der Prinz von Wales 
iſt, zählt jetzt 136 Mitglieder, 140 Canoes und 18 Pachten. 

— Die bis jetzt noch betehende Schranke, welche nicht nur 
die Aemter und Beueſizien der verſchiedenen Kolleges der Univer- 
ſität Oxford, ſondern auch den höheren wiſſenſchaftlichen Grad des 
Magister artium jedem verſchließt, der nicht ſeine Uebereinſtim⸗ 
mung mit den 39 Artikeln der Staatskirche ausdrückt, wird bei 
der Debatte einer dem Parlamente vorliegenden Bill zur Oeff⸗ 
nung der Univerſttät für alle Konfeſſionen, einen harten Sturm 
auszuhalten haben. Eine bedeutende Anzahl Graduirter der 
Staatskirche hat ſich nun zu einer Erklärung gegen die Blll ver⸗ 
bunden und richtet eine Adreſſe an den Primas von England, den 
Etzbiſchof von Canterbury, worin ſie nachzuweiſen ſuchen, daß die 
Annahme der Bill ein großes Unrecht nicht nur gegen die Kirche, 
ſondern auch ein großts Unheil für ihre Angehörigen fein würde, 
denen, bel Zulofjung Andersgläubiger in die Stellen der Univer- 
fität, die Segnung einer religiöfen Bildung entzogen werde. 

— Charles Dickens wird am 23. April die Vereinigten 
Staaten verlaſſen, um feine Heimkehr nach Alblons Küſte anzu⸗ 
treten. Am 18. April werden die Journaliſten Newyorks dem 
gefeierten Novelliſten zu Ehren ein großes Feſteſſen veranſtalten. 

— Die Speke-Affaire hat eine alte, aber traurige Statiftit 
aus dem Aktenſtaube wachgerufen. Demzufolge ſind im Jahre 
1860 2515 Perſonen bei der Londoner Polizeibehörde als ver- 
ſchwunden und verſchollen regiſtrirt worden, und von dieſen find 
im Laufe des Jahres nur 1164 zurückgekehrt oder aufgefunden 
worden. 
gen heraus. Man kann alſo ſagen, daß in London jährlich 1000 
bis 1500 Menſchen ſpurlos verſchwinden. 

London, 5. März. Ja der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes erklärte der Lord⸗Slegelbewahrer, Graf Malmesbury, das 
nunmehr vollſtändig konſtituirte Minſſterlum Disraeli werde dleſelbe 
Politik befolgen, wie das Kabinet Derby bis zu dem Momente, 
als der Premier reſignirte. Das Werk der Wahlreform ſolle durch 
Ausdehnung derſelben auf Schottland und Irland zur Vollendung 
gelangen. Es werde ferner ein Geſetzentwurf über die Verbeſſe⸗ 
rung des Volksſchulweſens eingebracht werden, auch werde die Re⸗ 
gierung ernſtlich darauf bedacht ſein, den in Irland beſtehen 
Uebelſtänden Abbülfe zu verſchaffen. j si 

ongkong, 12. Jebruar. Ne 


dem Taikun fort. Die Geſandten der fremden Mächte haben Oſaka 
verlaſſen. 

Nio de Janeiro, 8. Februar. Die Nachrichten vom 
Krlegsſchauplatze find ohne Belang. — Aus Buenos Ayres wird 
die Rückkehr des Präfidenten Mitre vom Heere gemeldet, nachdem 
derſelbe das Oberkommando über die Alllirten⸗Armee an den bra⸗ 
ſtlianſſchen Commandeur-en- chef abgegeben. Mitre hat ein neues 
Mintſtertum aus unpopulären Männern gewählt, weshalb Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet werden. Die Inſurgenten von Santa-Jé haben 
die Stadt Roſalto den Behörden der argentiniſchen Republik über⸗ 
geben. — Der preußiſche Schooner „Rieta“ von Hamburg mit 
Auswanderen an Bord, iſt unweit Rio Grande do Sul geſcheltert. 
Paſſagtere und Mannſchaft wurden gerettet. — Die Hamburger 
Backe „St. George” iſt auf offener See verbrannt. Die Mann- 
ſchaft wurde an Bord einer franzöſiſchen Barke nach Pernambuco 


geſchafft. 


Pommern. 

Stettin, 6. März. Seit der Aufſtellung des die Fontaine 
auf dem Roßmarkt einfaſſenden Gitters und Anſaamung des inne⸗ 
ren freien Raumes, waren die früher dort aufgeſtellten 4 Gas- 
kandelaber fortgenommen, was nicht nur im Allgemeinen ſchmetz⸗ 
lich veimißt wurde, ſondern namentlich auch an dunklen Abenden 
für jenen Platz paſſirende Fuhrwerke und Fußgänger mancherlet 
Unzuttäglichkeiten mit ſich führte. Heute nun iſt mit den Arbeiten 
zur Wirderaufftellung der Kandelaber begonnen. 

— In der am 2. d. Mts. ſtattgehabten Sißung „der Jach⸗ 
Kommiſſton für Getreldehandel“ find zwei Mitglieder beauftragt, 
einen Entwurf auszuarbeiten, betreffend die Verzichtleiſtung der 
Seeſchiffer auf Feſtſtellung der Quantität des eingenommenen Ge⸗ 
treldts durch die vereidigten Sachverſtändigen. (Artikel 609 und 
610 des Handels-Geſetzbuchs.) 

— Beim Beginn der diesjährigen Binnen ⸗Schifffahtt wird 
im Greifswalder Bodden vor der füdöſtlichen Ede der Bagger 
Rinne bet Palmerort ein Leuchtſchiff ſtatlonirt werden, welches am 
Maſte, 43 Fuß preußiſch über dem Waſſerſplegel, 2 Topplaternen 
mit Linſengläſern von 7%, Zoll innerem Durchmeſſer zeigt und 
von denen zu jeder Selte des Maſtes eine ſich befindet und auf 
225 Grad leuchtet. Dieſes Schiff iſt roth angeſtrichen und trägt 
an beiden Seiten mit weißen Buchſtaben den Namen „Palmerort; 
im Topp führt es einen rothen Ballon. Bei nebligem Wetter 
werden Signale mit der Schiffsplocke gegeben. Dirjes Leuchtſchiff 
wird vom Beginne der Binnen-Schifffahrt im Frühjahre bie zum 
Schluſſe derſelben im Herbſt oder Winter auf feiner Station li- 
gen und Mejelbe während dieſer Zeit nur verlaſſen, wenn es durch 
Sturm oder Elsgang dazu genöoͤthigt werden folte Wenn aus 
einer ſolchen Veranlaſſung das Schiff zwar in der Nähe, aber nicht 
auf feiner Station liegt, werden die Laternen in der Nacht nicht 
angezündet und wird am Tage eine ſchwarze Flagge mit weißem 
Vlereck vom Topp gezeigt. 

— Der Predigtamts-Kandidat Cramer iſt zum Diakonus 
in Wyk, Synode Altenkirchen, der Kandidat Hertell zum Paſtor 
in Droſedow, Synode Colberg, der bisherige Hülfsprediger Balt⸗ 


feſt angeſtelt. — Die Wahl des 


Ein ähnliches Verhältniß ſtellt ſich in anderen Jahrgan⸗ 


n 
l 
dauern daſelbſt die Kämpfe zwiſchen den verbündeten Daimios und 


baſar zum Paſtor in Sparſa, Synode Neuſtettin, erwählt. 
Sämmtliche Perſonen find in ihre neuen Aemter eingeführt. 

— Die Berufung des Provinzial-Bewerbe-Schullehrers von 
Lühmann in Graudenz zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſlum 
zu Pyrit iſt genehmigt. — Der Lehrer an der Bürgerſchule zu 
Stargard 1. Pomm., Auguſt Schröder, iſt zum ordentlichen Led- 
rer am dortigen Gymnaſtum ernannt. — Die feſte Anſtellung des 
Schulamtskandidaten Keding als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer am 
Gymnaſtum zu Greifswald iſt genehmigt worden. — An der 
hoheren Toͤchterſchule zu Naugard iſt die Lehrerin Pauline Otto 
rers an der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Schule, Friedrich Chriſtlan Auguſt Herbſt, zum ordentli- 
chen Lehrer an der zu Oſtern d. J. zu Stettin zu errichtenden 
höheren Lehranſtalt iſt genehmigt. 

— In den Tagen vom 29. Februar bis inkl. 4. März wur⸗ 
den hier an Getreide eingeführt: 2470 Wſpl. 11 Scheffel Weizen, 
1203 Wſpl. 22 Schffl. Roggen, 1039 Wſpl. 8 Schffl. Gerſte, 
483 Wſpl. 4 Schffl. Hafer, 504 Wſpl. 18 Schffl. Erbſen, 217 Wſpl. 
12 Schffl. Kartoffeln. 

— Vom 1. März c. ab geht der jetzt zum Poſt-⸗Beſtellbezirke 
von Friedrichsgnade gehörige Ort Wuſſow auf den Beſtellbezirk 
von Daber über. 

— Geſtern iſt in den 10 Volksküchen 2537 Portionen Suppe 
verabreicht. Wie wir hören, werden in Rückſicht auf die beſſere 
Jahreszeit und die tä lich zunehmende umfaſſenderende Gelegenheit 
zum Arbeiteverdienſt vom 15. d. Mis. ab nur noch drei Küchen 
beſtehen bleiben. 

— Ende vorigen Monats wurden von dem Erbbegräbniß im 
Thielebeinſchen Garten in Züllchow Epheuranken im Werthe von 
20 Thlr. geſtohlen. Dieſes Diebſtahls ſind ein Böttchergeſelle und 
ein Arbeiter, welche vor einigen Tagen in Herrenwleſe Epheu zum 
Verkauf angeboten haben, verdächtig. Beide, gegen die übrigens 
ein in Gemeinſchaft mit einem andern Arbeiter in Züllchow ver⸗ 
übter Holzdiebſtahl feſtgeſtellt worden iſt, leugnen jedoch, auch im 
erfteren Falle die Thäter zu fein. 

— Dem mit ſeinem Fahrzeuge am Vereinsſpeicher liegenden 
Schiffer Korn aus Zellin iſt nach feiner Angabe in der vorletzten 
Nacht aus dem Kahne eine Quantität Welzen geſtohlen. — Die 
Burſchen Jullus Koltermann und Rudolph Otto wurden vor⸗ 
geſtern dabei ertappt, als ſte auf dem Packhofe aus dort lagernden 
Säcken circa. 8 Pfund Kaffee geſtohlen. — Der Klempnergeſelle 
Auguſt Ehrhardt, welcher erſt kurze Zeit bei dem Klempner⸗ 
meiſter G. am Fiſchmarkt arbeitete, entwendete demſelben aus 
feinem Verkaufslager verſchiedene Vortäthe, die er ſofort verſil⸗ 
berte, es iſt deshalb geſtern ſeine Verhaftung erfolgt. — Außer⸗ 
dem haben von geſtern bis beute noch wegen verſchtedener Pollzel⸗ 
vergehen 19 Verhaftungen ſtattgefunden. 1 
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Breslau, 5. März. Spiritus per 8000 Tralles 19. No pr. 
März 74 Br, pr. Früblahr 74%. Nüböl pr. Frühjahr 10, pe. Herbſt 
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Hamburg, 5. März. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco ohne 
Kaufluſt, auf Termine ſehr matt. Roggen ab Auswärts flau. Weizen 
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Kaffe Ih Aut BEI OAUNIGR, — gtegenmehkt, 
mſterdam, ärz. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine flauer, per März 301%, pr. Mai soo ae 


Stettin, den 6. März. 


Hamburg . 6 Tag. 151% B Ist. Börsenhaus-0. 4 — 
2 “3 Mt. — St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam 8 Tag. 143% G [Pom. Chausseeb.-O,| 5 — 
D 2 Mt. — Used. Woll,Kreis-O. 54 — 
London. . . . . 10 Tag. 6 25% B Pr. National- V.-A. 4117 B 
„ 3 Mt. 6 24% B Pr. See- Assecuranzg 4 
Faris . 10 Tg. 81% ba Pomerania . 4 117 B 
151 2 Mt, — Union 4107 B 
Bremen.. 3 Mt. — St. Speicher- A.. 5 57. 
St. ‚Petersbg.|3 Weh. en Ver. B eicher-A .. 5 — 
Wien 8 Tag.] 88%, G [Pom. Prov.-Zuckers. 5 1050 B 
rad 2 H... N. St. Zuckersied 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ %.jMesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 41, — Bredower „ 4 — 
5 ” 5 — Walzm en 5 = 
St.- Schldsch. 3½ — St. Portl.-Cementf. 4 — 
P. Präm.-Anl. 3 — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm. Pfdbr.] 3 ½ BR St. Bampfachifl V., 5 ne 
4 an Neue Dampfer-C.:.| 4 — 
Kae tenb.| 4 — Germania 100 B 
Ritt.P.P.B.A|'4 — Vulkan 95 100 ba 
Berl.-St. E. A 4 — St. Dampfmühle . 4 114 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F.] 4 200 bz 
N Chem. Fabrik-Ant.. 4 — 
Starg.-P.E A| 4½% | 92% B, St. Kraftdünger-F.. - 
„ Prior. 4 — meinn. Bauges - 8 '— 


